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Für Sie erlebt: Alltagssatiren

Für Papiertiger.
Das führende Satiremagazin der Schweiz im

Original - 10 x jährlich in Ihrem Briefkasten.

Abonnieren Sie jetzt unter 071 846 88 75.

Die neue Lüsternheit
Meine Nachbarin ist eigentlich die Person
gewordene Unauffälligkeit. Sie hat jedenfalls
nichts an sich, das aufLeidenschaft schlies-

sen liesse. Von der Mode bis zum Ehemann
erscheint bei ihr alles grau in grau. Und doch
frönt sie einer heimlichen Sucht, einer
unbezwingbaren Passion - und das ist ihre
Neulust beim Einkaufen. Nun wäre es noch
nicht ungewöhnlich für eine tüchtige Nur-
Hausfrau, über aktuelle Angebote Bescheid
zu wissen. Sie aber ist süchtig, ist geradezu
lüstern hinter jeder Neueröffnung her. Es

können gar nicht so viele Märkte öffnen, wie
sie gerne als Erste testen möchte. Erst hielt
ich sie mit diesem Suchtverhalten noch für
einen tragischen Einzelfall. Doch seit ich mir
selber ebenfalls keinen neuen Laden mehr
entgehen zu lassen erlaube, glaube ich an
eine Epidemie.

Dieter Höss

Nicht so neu
Kurz nach Antritt einer neuen Stelle am
Schalter einer Bankwurde ein junger Mann
von einem langjährigen Kunden erfreut
angesprochen: «Ah, ein neues Gesicht!» Worauf

dieser nicht verlegen antwortete: «Ach,

nein, das habe ich schon fast 22 Jahre.»

Jürg Ritzmann

Rowdys
Sie sind wie die Axt im Walde. Sie geben die
Sau ab. Sie gehen über Leichen. Und die
anderen sind viel zu verdattert, um ihnen Einhalt

zu gebieten, wenn sie mit hundert durch
Ortschaften rasen, im Absoluten parken,
sich durch Fussgängerzonen boxen und in
Warteschlangen drängeln. Auch ich stehe
solchen Typen hilflos gegenüber und frage
mich: Warum machen sie das? Zum Glück
liefert mir die Boulevardpresse täglich gute
Gründe. Wenn ich den Schlagzeilen glaube,
geschieht tagtäglich viel Schlimmeres: Es

werden Tanten ermordet, Kinder
missbraucht, Banken ausgeraubt, Madonnen
gestohlen und Gräber geschändet. Und es werden

Millionen im Lotto gewonnen oder von
besagten Tanten geerbt. Alles gute Gründe,
mal auszuflippen oder mal einwenig von der
Rolle zu sein. Wenn es nur so wäre. Dann
wäre zwar die Welt nicht in Ordnung, aber
mein Menschenbild unversehrt. Wenn es

nicht doch auch gedankenlose Rüpel und
rücksichtslose Rowdys gibt!

Dieter Höss

Alltag einer Ehe
Kurz nach dem Start zum Heimflug von La
Palma nach Deutschland: Meine Frau und
ich hatten das Glück, die hinterste Dreierreihe

für uns beide allein zu haben. Meine Gat-
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tin setzte sich an den Gang, was mir am
Fensterplatz eine ungewohnte Freiheit
verschaffte. Ich nestelte an meinem Kopfhörer,
sortierte Zeitschriften, platzierte meinen
Pulli zu einem bequemen Kopfkissen,
stapelte Utensilien auf dem freien Nebenplatz.
Nach einer Weile zischte die Gemahlin:
«Kannst du nicht endlich aufhören mit dem
Herumgezappel? Schau dir die anderen
Passagiere an. Die sitzen alle ganz ruhig da,
lesen was oder dösen vor sich hin. Nur du
musstwieder so eine Hektikverbreiten!»
Gehorsam lehnte ich mich in mein Kopfkissen
zurück und schloss die Augen. Das passte
meiner lieben Frau aber auch nicht. «Jetzt
wird nicht geschlafen, ich will noch ein wenig

plaudern!» Eine Moral von diesem Ereignis

gibt es nicht. Es ist einfach der Alltag
unserer Ehe...

Harald Eckert

Verwechselt
Kabarettist Hans-Jürgen S. spielte mit
seinem Kollegen R. anlässlich von Betriebsfeiern

den Sketch «Feuerwehr», mit dem
Kollegen H. hingegen den Sketch «Robinson».
Als «Robinson» wieder einmal dargeboten
werden sollte, weil R. abwesend war, wartete

H. aufseinen Auftritt hinter der Bühne. Da
merkte er zu seinem Entsetzen, dass Hans-
Jürgen mit dem «Feuerwehr»-Text begann.
Entgeistert rief er aus der Seitengasse: «Wir
spielen Robinson!» Hans-Jürgen stutzte und
hielt inne. Dann sprach er geistesgegenwär-

ILLUSTRIERT VON JOHANNES BORER

tig: «O, welch Geisterstimme! Robinson,
richtig! Dem muss man sich beugen! Also
von vorn: Robinson...» Geschickt überspielte

er die Panne und rettete die Situation.
Denn H. wäre mit «Feuerwehr» als Partner
von Hans-Jürgen verraten und verkauft
gewesen. Nach dem Programm lobte eine
Zuschauerin die beiden Mimen: «Grossartig
haben Sie das gemacht!» Sie fügte bedauernd

hinzu: «Ich hätt' nur zu gern gewusst,
wie das mit der Feuerwehr weiterging...»

Hanskarl Hoerning

Trinkspruch
Ich war zu einer Konfirmation in einem kleinen

Dorf eingeladen worden. Nach der Kirche

gab es zur Feier des Tages ein wunderbares

Festessen in einem schönen, in der
Nähe gelegenen Gasthaus. Es hatte sich
ergeben, dass neben dem ebenfalls eingeladenen

Pfarrer ein sehr altes Mütterchen Platz

genommen hatte, das auch zur Festgemeinde

gehörte. Als beim Hauptgang mit Wein
angestossen wurde, schien der alten Frau
das Wort «Prost» gar nicht passend für einen
Würdenträger - ehrfürchtig sah sie ihn an,
zögerte, überlegte und endlich hob sie ihr
Glas und rief strahlend: «Halleluja, Herr
Pfarrer!»

Irene Busch
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